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Ueberl:auungsplan und
Ueberha uunqsvorschri ften :

Geltungshereich

Ueberbauungsplan :

fnhalt

Nutzung überbaute Areale

A11g eme ine s

Artikel 1

Der Ueberbauungsplan und die Uelrer-
bauungsvorschriften gelten für den im
Ueberbauungsplan bezeichneten Perime-
ter.

Artikel 2

Der Ueberbauungsplan regelt verbind-
liclr:

öf fentliche Verkehrswege

Bau- unrl Strassenl-inien

Parkierung

Gestaltungsvorschriften für
Iiche Bereiche, Bauvolumen,
rissstruktur, Fassaden und
rialwahl

öffent-
Grund-
Mate-

Erhaltung geschützter Elemente

Teilabbrüche

Artikel 3

D.i-e Altstil<lt -i-st eine gemischte
Zone für Vtohnungen, kleinere Gewer-
bebetriebe, Dienstleistungs- und
Gastgewerhebetriebe, Praxen und
Ateliers. Gewerbe und Läden, die
rlen Massstah der Altsta<lt durch
ilire An1age und Funktion nicht. ein-
halten, sind nicht zulässig.
Für die Nutzungsart ist Art " 'tO

Abs. 2 der gültigen Ueberbauungs*
ordnung Altstadt verbindlich.

Lagerräume im Erdgeschoss sind an
rler Kirchgasse unrl am HabkerngässIi
nicht gesta.ttet.



Denkmalschutz

Pläne des Vorprojektes

Stellung zur Grundordnung

Lärmschutzverordnung

Artikel I

Die Altstat von Unterseen ist als
Ortsbild von nationaler Bedeutung ge-
mäss dem "Inventar der schützensvüer-
ten Ortsbiltter der Schweiz' ( f SO§ )
klassiert. AIIe haulichen Massnahmen
lraben diesem Umstanrl Rechnung zu tra-
gen.

Artikel 5

Die Pläne des Vorprojektes vom 30.
Juni 1993 sind integrierenrler Be-
standteil der Ueberbauungsordnung.
Aenderungen tlieser P1äne können nur
im Einverständnis mit der Gemeinde
und der kientonalen Denkmalpflege vor-
genommen werden.

Artikel 6

Soweit die Ueberbauunqsvorschriften
nichts anderes bestj-mmen, qilt. «1ie
Bauordnung insbesondere die Sonder-
bauvorschriften Altstadt der Gemeinde
Unterseen

Art.i.keI 7

Für rlen Planungshereich gelten die
Bestimmungen für die Empfindlich-
keitsstufe ffI, Art, 43 der eidgenös-
sischen Lärmschutzverordnung.



Tei labl:ruch

Fas sa.den

fT Neuhauten

Artikel 7

Die Gebäurle
Hinterhaus
und 5 sinrl
P1änen des
geschützten

Artikel- B

Arti.kel I

Vollverglaste
Iaubt, sofern
stern zusammen
erzeugen.

Ladentüren sin<l er-
sie mit rlen Schauf en-
ein einheitliches Bild

Kirchgasse 11 , 15 unrl 17
sowie HabkerngässIi 1, 3
mit Ausnahme der in dern
Vorprojektes hezeichneten
TeiIe abzubrechen.

Die Fassadenöf f nr-rngen wie Fenster,
Türen und Schaufenster müssen ge-
mäss den Vorprojektplänen eingeha.t-
ten werden. Abweichungen können im
Einverständnis mit der Gemeinde unrl
der kantonalen Denkmalpflege ge-
statteL werden.

Die Fenster, Schauf enst-er uncl Ein-
gangst.üren sind in einer Eisenkr:rn-
struktion grestrichen auszuführen.
Sie sind im Erdgeschoss innen undj-n den Obergeschossen aussen fassa-
denbündig anzuordnen. Die Sprossen-
teilungen sin<l gemäss Vorprojekt
einzuhalten.

Vfo in den Vorprojektplänen nichts
anderes bezeichnet ist, müssen die
Fassaclen mit einem mineralischen
Verputz versehen werrlen.

A1le Geläncler, welche in der Fassa-
de in Erscheinung treten, sind in
Eisenkonstruktion gestrichen auszu-
führen.

Die Farbwahl hat einem Gesamtkon-
zept zu entsprechen und ist an Ort
und Stelle zuhan<len <ler Gemein<le
und der kantonalen Denkmalpflege zu
bemustern.

Ladentüren



Bodenheläge für
Fus s gä ngerberei che

Dächer und Dachaufbauten

Loggien

Art.i.keL 10

Die in den Vorprojektplänen speziell
bezeicl:neten Fussgängerbereiche in-
nerhalh des Bauf eltles un<l der Dömes
sind einheitlich zu belegen.

Artikel 11

llie Dachformen sind den Vorprojekt-
pIänen zu entnehmen. Mit Ausnahme
vL)n Kaminen dürf en keine Gehäutle-
teile die angegebenen Maximalhöhen
überschreiten.

Die Dömesschil<1er vor den Neubauten
sind einheitlich gemäss den Vorprr:-
jektplänen zu gestalten. Ganzflä-
chige Fotovr:1taik1:a.ne1e zur Elekte-
rizitätsgewinnunq sind vorzusehen.
Weitere Dachfenster sind nicht ge-
stattet.

Die gerundete Dachform gegen das
HabkerngässIi ist gemäss den VCIr-
projektplänen auszuführen und mit
mattierten Materialien wie Kupfer-
titanzink einzuclecken.

Flachtiächer sind entwecler begehbar
zu qestalten otler zu hegrünen.

Die Materialien haben zusammen mit
den Fassaclen einem Gesamtkonzept zr)
entsprechen.

ArtikeI. 12

f n der Nr:rtlf assade sind Loggien vor-
gesehen. 5ie dürfen nicht verglast
werden.

Arti keI 1 3

Kamine sind mit mattiertem Met.rll zu
ummanteln; Kaminhüte sin<l unauffä1Iiq
aus mattiertem Metall zu gestalten.

Kami-ne



KeIIer und
Terra s senvorbauten

Fa.s sailen
Kirchga sse Nr. 13 und 17

Dächer
Kirchgasse, Nr 13 und

LTI AIte Barrsubstanz

Artikel 11

Die hestehenden Keller sind zu er-
halten.

Die an der Kirchgasse vorhandenen
Terrassenvorbauten mit den KelIer-
abgängen sin<l zu erhalten und in
tias Dömes-Konzept zu integrieren.

Arti keI. 1 5

Die Fassaden sind aufgrund einer
durchzuf ührenrien Biluuntersuchung nach
Anleitung der kantonalen Denkmalpfle-
ge zu restaur-ieren. Sie hahen tlem Ge-
samtkonzept zu entsprechen.

Artikel 1 6

Die beiden Dächer sind, wie im Vor-
pro jekt v«:rgesehen, gegen die Kirch-
gasse aIs PuItdächer zn erhalten.

Die Dirchstühle sind mit der vorhan-
denen Dachneigung soweit als mög-
lich zu erhalten.

Die Dächer sind mit Biberschwanz-
ziegeln einzudecken.

Sämtliclre Dachdetails wie Dachvor-
sprünge, Dachuntersichten, Ort- unrl
Traufabschlüsse sind mit der kanto-
nalen Denkmalpflege abzuklären.

17

Dachaufbauten sowie
sind nicht gestattet.

Da chfenster



Brandmieuern
Kirchgasse 13/15 und
Habkerngäss1i 3 und 5

Sta<ltbef estigung
HabkerngässIi 5
Kirchgasse 13 I 15 und 17

Geschosshöhen
bestehende Decken-
und Dachkr>nstruktionen
Kirchgasse 13/15 und 17

Durchgang
Kirchgasse 13 / 15

Artikel 17

Die im Vorprojekt bezeichneten he-
stehenden Brandmauern aus Bruch-
stein sind unbedingt zr7 erhalten.
Wo nötig sind sie bis unter die
Dächer zu ergänzen.

Damit die Bruchste.tnmauern erhalten
bleiben, sind die nötigen baulichen
Sicherungsmassnahmen vorzunehmen.

Arti. kel 18

Die noch vorhandenen aufgehenden
TeiIe der Stadtbefestigung sind in
Zusammenarheit mit dem archäo1o-
gischen Dienst freizulegen.

Die freigelegten Teile sincl zu er-
lr.elten und ins Pro jekt zu integrie-
ren.

Arti.kel 13

Die Geschosshöhen und clie Dachkon-
struktion sowie deren Hiihen sind auf-
grund der Befunde mit der Gemeinde
und der Kantonalen DenkmalPflege
festzulegen.

Artikel ZO

Der im Erdgeschoss erhaltene Durch-
gang mit dem Ausgang in rler Stadt-
bef estigung ist ztr erhalten '

17



Archär:logische
Untersuchunqen

/\rti k el 21

Vor jeglichen Baumassnahmen im Be-
reich des im Ueberba.uungsplan he-
zeichneten Perimeters untl an clen zu
erhirltenden unri abzubrechenden Ge*
bäudeteilen ist eine Untersuchung
rf urclr den archäologischen D.ienst
des Kantons Bern durchzuführen.
Bauarbe"iten dürf en erst nach Frei-
gabe des Terrains orler der Gekräude
durch den .erchäoI«:gischen D-tenst
ausgeführt werden.

Das Bauprogr;:.mm ist mit dem archä-
ologischen Dienst frühzeitig abzu-
sprechen, Llm den Zeitra.um f ür die
Untersuchungen einplanen zu können.

Treten bei Bau.trbeiten trotz den
Untersuchungen durch den archäo1o-
gischen Dienst noch Bt:denfunde orler
Funde in Gebäudetej-len zutage, so
sinri ri.ie Arbeiten unverzüglich ein-
zustellen und die Baupolizeibehörde
si:wie rler archäolr-rgische Dienst des
Kantons Bern zür Sicherstellung cler
wissenschaftlichen Dokumentation z\t
bena chrichtigen .

!{eitergehende M.:.ssnrr.l:men gemäss
Art. 9 BauG hleiben vorbehalten.



Reklame, Schaukästen
und Warenautomaten

Storen

Balkone

Mesondere Besti.mmungen

Artikel 22

Die Aussenreklamen sind auf <lie An-
schrif t der Geschäf tsart und «ies
fnhabers zr heschränken und sollen
sich «lem Altstadtcharakter unter-
ordnen. Sie sind auf die §chaufen-
sterfassade des Erdgeschosses zu
beschränken.

Dauernrle Einr-ichtungen innerhalb
des Schaufensters (Klebefolie,
Farblicllter, beleuchtete Reklame-
kästen, etc. ) aIs Gestalt-ung des
Schaufensters oder aIs Reklame sintl
bewi 1 1 igungspf lichtig .

Schaukästen und Warenautomaten sinrl
am Gebäu<leäusseren nicht gestattet.

Im übrigen gilt die Verordnung über
die Aussen- und Strassenreklame des
Kantons Bern vom 29 . März 1972,
insbesondere Art. 24 und 44.

Artikel 23

Sonnenstoren und Storenanlagen, die
Reklamefunktion haben, sowie äusse-
re Lamellenstoren an den aussenlie.
genden Fenstern sind nicht zuläs-
sig.

In clen Loggien können Storen bewil-
ligt werden, sofern sie nicht das
einheitliche Erschei-nungsbild der
Behauung stören.

Artikel 24

Balkone sind

Arti keI ?,5

nicht gestattet

Radio- und Fernsehantennen sind nut
unter der Dachhaut gestattet (gilt
ebenf a1l s f ür Parabr:l spiegeI j etler
Grösse).

Aussenantennen

I



Ausnirhmen

Real is ierung

Private Baufelder

V Schlussbestimmungen

Artikel 26

Der Gemeinderat kilnn aus wichtigen
Gründen nach Anhörungr der Altstadtkom-
mission Ausnahmen beientraqen. Im üb-
rigen wird auf Art. 26 bis 29 BauG
verwiesen.

Artikel 21

Das Projekt solI .in einer Gesamtüber-
hauung realisiert werden. Sofern <lies
n-'i-cht mög1ich ist, muss vor der Er-
teilung tler ersten Baubewilligung ein
verbindliches Gesamtkonzept gemäss
Art. 8.5 un<l 11.5 erstellt werden.

Artikel 28

Der Gemeinderat kann nach Anhören
der Eigentümer und der kantonalen
Denkrnalpf lege die Bauf elder der
Privatbesitzer einzeln oder zusam-
men aus dem Perimeter für die Bau-
gestaltung dieses Ueberbauungstrla-
nes herausnehmen.

Für aIIe l:aulichen Veränderungen
( Renova tionen , UI[- oder Neuha uten )
gelten rlamit das Altstadtreglement
und die Bauordnung. Die Vorschrif-
ten dieser Ueberbauungsordnung sind
sinngemäss bei der Bewilligung von
Baugesuchen anzuwenden.

Der Raum zwischen dem Baufeld und
<lem VJikrungsbereich cles Ueberbau-
ungsplanes ist gemäss dieser Umge-
bungsordnung zv gestalten.



46

Artikel. 23

Aufhebung
hestehencler Bestimmung rm Geltungsbereich clieser Uehe::hau-

unrJsordnnng sind tlie Bestimmungen rles
Ueberhauungsplans mit Sonderbauvor-
schriften "Altstadt" vom 20. Januar
1983 aufgiehoben.

Arti'ke'1 3o 
siehe Genehmigung

rnkrafttreten Die ueberbauungsorclnunq tritt mit der
L'lenehmigung durch M

-di,+.e&.gio-n- in Kraft (Art. 110 BauV) .

.$ag -At*L {L- Giärncin.t"o L&nJ 7e"rr**Lr.r-,.na-.J



Ge ne h m ig ungsverm erke

Vorprufung

Publikotion im Amtsblotf

Publikotion im Amtsonzeiger

Oeffentliche Aufloge

Erledigte Einsprochen

Unerledigte EinsProchen

Rechtsvenruohrungen
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